
Inhaltsverzeichnis

KAPITEL 1: DIE ABGESCHAFFTE WAHL

KAPITEL 2: DER PYRENÄENKRIEG

KAPITEL 3: DAS ERWACHEN DES GEFÜHLS

KAPITEL 4: DAS VIRUS DER LIEBE

KAPITEL 5: DER EISERNE WILLE

KAPITEL 6: DIE ERÖFFNUNG DES TUNNELS

KAPITEL 7: DAS SPIEL DES SCHICKSALS

KAPITEL 8: DIE WAHRE SCHÖNHEIT

KAPITEL 9: DAS UNGLEICHE DUELL

KAPITEL 10: DAS ERKENNEN DER GRENZEN

KAPITEL 11: DAS PROMENADENKONZERT

KAPITEL 12: DAS ENDE DER REPUBLIK

KAPITEL 13: DER GRUNDSTEIN

KAPITEL 14: DAS RITUAL DER FREIHEIT

KAPITEL 15: DREI BRIEFE

KAPITEL 16: DIE TAFELN DER GESCHICHTE

KAPITEL 17: EROSION DER NATUR

KAPITEL 18: FLÜGEL DER FREIHEIT

KAPITEL 19: EIN WERK DER LIEBE

KAPITEL 20: DER VULKANAUSBRUCH

KAPITEL 21: DER WIDERSTAND DER GEDANKEN

KAPITEL 22: DIE LETZTE REISE

KAPITEL 23: DAS WUNDER DER ZIVILISATION

KAPITEL 24: DIE VORBOTEN DES FILMS

KAPITEL 25: EINE LEBENDIGE KETTE

KAPITEL 26: BOTSCHAFTEN DER REALITÄT

KAPITEL 27: DIE FARM DES FRIEDENS

KAPITEL 28: DAS LETZTE ABENDMAHL

KAPITEL 29: DIE SCHRITTWEISE ERHEBUNG

KAPITEL 30: DIE WELTAUSSTELLUNG

KAPITEL 31: DIE FLÜCHTIGKEIT DER GEFÜHLE

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

KAPITEL 1: DIE ABGESCHAFFTE WAHL
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1 Mai 1961 

Ein mit Blut an die Wand einer psychiatrischen Klinik in Kuba geschriebener Text: 

„Kann so etwas in derselben Welt geschehen, in der vor kurzem im Blut der französischen Revolutionäre, im Schoß Frankreichs, unter Qualen, wenn auch nicht absolute, wenn auch nicht ursprüngliche, aber dennoch die ureigenste menschliche Freiheit geboren wurde? Diese Welt ist wirklich verrückt geworden und verrückt gemacht wurde sie keineswegs durch äußere Ereignisse und objektive Umstände, sondern durch wahre Tyrannen, Diktatoren und Autokraten! Gesundes Denken wird heute für Wahnsinn gehalten und auf jede erdenkliche Weise versucht man, es in den Leib einer Zwangsjacke zu fesseln – Wahnsinn wird heute als neue Religion verehrt, während der gesunde Menschenverstand allmählich in einsamen Räumen verrottet: Er verrottet, weil er des Lichts beraubt und voller Dunkelheit und Feuchtigkeit ist – den inhärenten Eigenschaften jener Umgebung, in der er sich um seines eigenen Wohls und Lebens willen verstecken muss. In der modernen Welt gibt es keine lebenden Rechtssysteme mehr – es gibt nur noch ihre Leichen, die die Machthaber sorgfältig als Lebende tarnen: und sie tun dies keineswegs, um bestimmte Vorteile zu erlangen, sondern meistens, um ihr eigenes Leben zu bewahren. Ist es das, was unsere Vorfahren anstrebten? Ist es das, was wir für unsere Nachkommen wollen? Macht offenbart in jedem Menschen seine verderblichsten Seiten: Je größer die Macht, desto erfolgreicher gelingt dies und dumm ist der, der nach Macht strebt und glaubt, er werde, wenn er sie erreicht, die Frucht der Erkenntnis von Gut und Böse schmecken können – er wird nur eine ätherische, vergängliche, einst absichtlich von jemandem geschaffene Hülle schmecken, hinter der sich eine absolute Leere befindet... Von heute an wurden wir der Wahl beraubt – absichtlich beraubt, und deshalb ist ihr Verbrechen noch schwerwiegender: In ihren Reden leiten sie sich von der These, dass keine Schritte zu unternehmen, noch schlimmer ist, als einen Schritt zurück zu machen! Kindische Albernheit! Heute wird uns dieses Recht weggenommen, und morgen werden wir keine Rechte mehr brauchen – du, der ein Sklave ist, du, der in einem Paradigma der Pflichten existiert, du wirst ihnen alles schulden, und sie dir – nichts! Erstaunlich! Dabei sind die Rechte der Bürger die Pflichten des Staates, und die Rechte des Staates – die Pflichten der Bürger! Sie wollen diesen Grundsatz um jeden Preis liquidieren und, nachdem sie noch einige ähnliche zerstört haben, jenes Tier, den Leviathan, erschaffen, dessen Anwesenheit an den osteuropäischen Grenzen jeden vernünftigen zivilisierten Menschen misstrauisch machen muss. Zuerst wird uns die Wahl der Macht entzogen, und danach – die Wahl eines Anzugs, einer Wohnung oder eines Autos: das geschieht ohnehin schon jetzt, wenn auf dem Markt statt der Vielfalt Hunderter von Angeboten nur zwei oder drei einsam flimmern, die dabei vollständig vom Staatsapparat reguliert werden. Wenn also ein Mensch bestimmte Schlüsse über einen Staat ziehen will, sollte er sich seine Märkte ansehen: die externen und internen, einschließlich der Finanzmärkte – welche Waren dort ankommen und abgehen... Aber können sie uns, indem sie uns alles nehmen, die Möglichkeit nehmen, zu denken, uns vorzustellen und zu fühlen? Sie können auch diese Prozesse beeinflussen, sie starten und beenden, aber sie nicht im Intervall zwischen Anfang und Ende kontrollieren... So erblicke ich, auf diese weißen Wände blickend, Sonnenstrahlen, Veroneser Grün und die purpurne Zartheit von Rosen... eine Diktatur kann durch nichts anderes als eine Diktatur ersetzt werden!“

Ein mit Blut an die Wand einer psychiatrischen Klinik in Kuba geschriebener Text: 

„Unter dem Slogan der Freiheit habt ihr die Diktatur nur gestürzt, um auf diesen Ländern eine neue Diktatur zu errichten! Ihr habt die alten Statuen abgerissen, um Platz für neue Statuen zu schaffen, aber wozu, wenn ihr auf dem verbrannten Feld nichts geschaffen habt, was Respekt und Anbetung verdient – mit der Erbarmungslosigkeit eines Löwen, der eine gejagte Gazelle zertritt, habt ihr alles gnadenlos zerstört, was ihr zuvor so unterwürfig angebetet habt, um danach all jene Prinzipien und Eckpfeiler der Regierung vollständig zu übernehmen, deren Lösung ihr als eines der Hauptziele der Revolution betrachtet habt: Nach einigen Jahren, die seit der Revolution vergangen sind, habt ihr selbst nicht bemerkt, wie ihr zu denen wurdet, die ihr vernichtet habt – in dieser Tragödie ähnelt euer Schicksal auch dem traurigen Schicksal der französischen Revolutionäre, mit dem einzigen Unterschied, dass euch nicht die Revolution verschlang – oh, großer Danton! – sondern ihr sie verschlungen habt, oder besser gesagt, ihre süßesten Früchte, wie Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit... Als ihr an die Macht kamt, glaubtet ihr, nachdem ihr ihr ungewöhnlich attraktives Fleisch gekostet hattet, ebenso wie all die anderen vor euch und zweifellos jene, die nach euch kommen werden, naiv, dass diese Zeit, eure Zeit an der Macht, ewig andauern würde – jene aber, die euch in den Schoß der Realität zurückbringen wollten, habt ihr hingerichtet, denn ein Abhängiger hasst nichts so sehr, wie wenn er als Abhängiger bezeichnet wird, auf den Gegenstand seiner Abhängigkeit hingewiesen wird, ganz zu schweigen davon, dass dieser Gegenstand der Abhängigkeit weggenommen wird: Ihr konntet nie begreifen, dass es in unserer Welt für Herrscher und Regierungen typisch ist, sich gegenseitig abzulösen, aber Völker und Nationen bleiben immer dieselben und erwerben nur unwesentliche Eigenschaften für ihre Natur und ihr Wesen und, was nicht weniger wichtig ist, verlieren diese auch wieder... Meine Worte beabsichtigen keineswegs, die Vergangenheit zu rechtfertigen, das, was vergangen ist, das, was verloren ist und niemals zurückkehren wird – sie beabsichtigen auch nicht, alles Gegenwärtige als schlecht zu bezeichnen: Sie, die sowohl die vergangenen als auch die gegenwärtigen Laster anerkennen, beabsichtigen, dazu aufzurufen, das Menschliche in den tiefsten Tiefen zu bewahren, wo es seinen Platz zum Existieren hat – es nicht aus ihnen zu verdunsten und im selben Moment nicht in die Kälte des Eises zu verwandeln...".

Ein mit Blut an die Wand einer psychiatrischen Klinik in Kuba geschriebener Text: 

„Oh du, physischer oder metaphysischer Nachkomme – derjenige, der inmitten dieser Tiefen verweilen wird, so wie ich hier verweile – ich wende mich mit einer Aufforderung an dich: Mache nicht die gleichen Fehler, die ich gemacht habe – wenn sie dich einschüchtern, bedrohen und physische Gewalt anwenden, dann stimme allem zu. Erlaube nicht, dass der Triumph deiner Prinzipien und Ideale dein eigenes Fleisch vernichtet – werde zu dem, was sie dich sehen und machen wollen: Wenn es nötig ist, sei ein Narr, wenn etwas anderes verlangt wird, sei vernünftig. Passe dich deiner Umgebung an und drücke niemals aus, was du denkst – lass sie verstehen, dass du die Spielregeln akzeptierst – ein Teil der Herde, der Viehherde zu werden – und du wirst das Innere dieser Haft verlassen, denn sie werden davon überzeugt sein, dass du nicht mehr gefährlich bist, oder besser gesagt, dass deine Lippen nicht mehr gefährlich sind. Sage all das, was sie hören wollen, und du wirst nicht mehr verrückt sein – sie werden dir die Zwangsjacke ausziehen und du wirst frei sein, so zu handeln, wie du es wünschst. Vergiss auch das Gewissen – weißt du, es ist besser, lebendig zu sein und vor dem Schlafengehen über deine Taten zu quälen, als tot zu sein und über nichts nachzudenken, diese Gedanken habe ich übrigens der Bibel entnommen – ist sie nicht wirklich eine unerschöpfliche Quelle sowohl für diejenigen, die glauben wollen, als auch für diejenigen, die es nicht wollen? Während ich hier in absoluter Stille und unerschütterlicher Einsamkeit verweilte, bin ich, nachdem ich die Wahrheit erkannt und, was nicht weniger wichtig ist, sie gefunden habe, über die Grenzen der menschlichen Form hinausgegangen, nicht nur gedanklich, sondern auch gefühlsmäßig: Indem ich ständig in die Dunkelheit blickte, begann ich, das Licht zu erkennen – ich wurde zum Autor einzigartiger Bilder in meinem Bewusstsein, aber ich malte keineswegs mit gewöhnlichen Farben, sondern mit Sonnenlicht, Sternen, einem Windhauch und Regentropfen. Ich war in jedem Atom des existierenden Universums – im Fleisch eines Kometen, von Planeten, einer Ameise und eines Wals: Ich konnte nicht nur ungehindert über der Erde schweben, sondern auch in die unergründlichen Abgründe eintauchen... Aber für all das musste ich einen hohen Preis zahlen – also wiederhole nicht meine Fehler, du ferner oder naher Nachkomme!“.
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KAPITEL 2: DER PYRENÄENKRIEG
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2 Mai 1808 

Eine Nachricht, die auf einer türkischen Wassermelone geschrieben wurde, die mit einem Karren nach Madrid gebracht wurde: 

„Mit ihren Handlungen hat diese Diktatur, die aus dem Osten über unseren Staat hereingebrochen ist, auf die offensichtlichste Weise gezeigt, dass das einzige Paradigma, unter dem Frieden mit ihr existieren kann, die vollständige Eroberung der ganzen Welt durch sie ist, und dementsprechend muss sich die bestehende Weltordnung, um zu überleben, entweder vollständig von diesem Krebsgeschwür befreien, das so plötzlich am Körper des europäischen Kontinents aufgetreten ist, oder sich ihr unterwerfen – das heißt, für immer zugrunde gehen. Sie wollen unser Land und unser Volk ungestüm besetzen, aber sie werden niemals unsere Gedanken und Gefühle besetzen können – wie viele Beispiele gibt es dafür auf der unendlich vielfältigen Leinwand der Geschichte: Indem sie solche Handlungen begehen, verleihen sie ihrem Staat nur noch mehr Instabilität, denn sie setzen sein zukünftiges Fleisch dem Einfluss von Aufständen aus. Diese Aufstände sind Kriege zur Befreiung des eigenen Volkes vom Joch der Diktatur: Diese Aufstände sind ein Gordischer Knoten, der die Eigenschaften der Unverwundbarkeit besitzt. Wenn ihre Kinder sich in ihren blühenden Gärten dem Spiel hingeben, sehen unsere Kinder aus den Fenstern Morde in ausgebrannten Gegenden: Sie baden in unserem Blut, wie die alten Juden im Jordan. Unter der gegenwärtigen Regierungsform, mit solchen Persönlichkeiten an der Macht – werden sie niemals Teil der zivilisierten Welt werden. Aber gehörten sie ihr jemals an? Euer Schicksal ist traurig, aber noch schwerwiegender ist es, weil ihr in euren verderblichen Unternehmungen fremde Hilfe in Anspruch nehmt – ihr verführt eure Gefährten zum Verbrechen und zur Sünde, und sie... und sie lassen sich verführen: In der Geschichte der Welt sind alle Sünder schuldig, aber noch schuldiger als diese ist Luzifer, der sie verführt. Später werdet ihr uns um Vergebung bitten, an die Barmherzigkeit appellieren, um Mitleid fordern – wir werden euch mit Schweigen antworten, denn Schweigen sticht um ein Vielfaches schmerzhafter als Worte: Vom Schweigen weißt du nicht, was dich erwartet – Schlechtes oder Gutes, ein Urteil oder Gnade, Grobheit und Grausamkeit oder Barmherzigkeit.“

Eine Nachricht, die auf einer türkischen Wassermelone geschrieben wurde, die mit einem Karren nach Madrid gebracht wurde: 

„Welche Position in dieser Welt kann als wahr oder richtig angesehen werden? Welche Karten dieser Welt sollten als solche betrachtet werden, die die Grenzen von Staaten endgültig festlegen und sie heilig und unveränderlich machen? Warum galten, als in Rom die Republik existierte, die Regeln, Traditionen und Prinzipien der Königszeit als falsch? Warum, als die neue Zeit kam, gelten alle etablierten Verhaltensregeln der Römischen Republik als primitiv und falsch – hätte die Römische Republik nicht die modernen Sitten als verderblich und irreführend angesehen, wenn sie von ihnen erfahren hätte? Was ist also Wahrheit? Existiert sie in objektiven Kategorien? Die Wahrheit wird durch Macht bestimmt – die Menschen akzeptieren die Spielregeln, oder, im Falle der Ablehnung, sind sie gezwungen, sich an sie anzupassen: In jedem anderen Fall erwartet sie der Tod – entweder physisch oder moralisch, als Folge der Ablehnung der neu errichteten Weltordnung... Heute romantisieren alle die alten Epochen und halten sie für perfekt, richtig, aber wenn man heute die längst verstorbenen Regeln zurückbringen würde, würden wir keinen einzigen Tag in ihnen überleben, denn wir würden sofort hingerichtet, in die Sklaverei gestürzt oder im Namen eines Außenpostens von jemandem zerrissen werden – diejenigen, die heute Rom zurückbringen wollen, sollten daran denken, dass sie mit seiner Rückkehr automatisch zu einer Sache werden: Rom kennt die Ideale der Französischen Revolution nicht, aber die Französische Revolution kennt die Ideale Roms perfekt... Was für ein erstaunliches Axiom! Das Einzige, was der Osten dem Westen bringen kann, ist der Tod: So war es mit Rom, wenn wir schon dieses Beispiel anführen, und so wird es auch nach uns sein – dies ist der Kampf zwischen Dämmerung und Sonnenuntergang, Tag und Nacht, Leben und Tod... dies ist ein geschlossener Ouroboros, den nichts zerreißen kann... dies ist ein ewiger Kampf, der unaufhörlich Myriaden von ätherischen und vergänglichen, wie das Leben eines Schmetterlings, Weltordnungen zerstört und erschafft...“.

Eine Nachricht, die auf einer türkischen Wassermelone geschrieben wurde, die mit einem Karren nach Madrid gebracht wurde: 

„Und auch wenn wir heute kein "Pferd" haben, um das gesetzte Ziel zu erreichen, um die Identität unserer eigenen Nation zu bewahren, werden wir zu Fuß gehen – unsere Nation und unser Volk sind alt, aber wir, ihre Kinder, sind jung, entschlossen und voller Kraft: Auf uns ruhen große Erwartungen, und wir müssen sie erfüllen! Wie erstaunlich ist es doch, dass wir, die Nachkommen der Römer, heute mit anderen Nachkommen der Römer kämpfen müssen – ohne die Römer gäbe es nicht nur kein modernes Spanien und Frankreich, sondern auch kein modernes Europa als Ganzes. Unser Nationalgeist verlangt von uns zu kämpfen, und wenn unser Nationalgeist an uns glaubt, können wir dann nicht an uns selbst glauben? Wir sollten nicht zurückweichen und den Mut verlieren – vielleicht ist dies der wichtigste und verantwortungsvollste Moment in der gesamten Geschichte unserer Nation und unseres Volkes. Es erwarten uns Schlachten – nicht nur physische Schlachten, sondern, was viel schrecklicher ist, metaphysische Schlachten, Schlachten mit Gedanken und Gefühlen. Ihre Propaganda ist stark – sie ist niemals untätig: Sie begleitet die Person Napoleons überall – sie wirkt sogar dort, wo sein Fuß niemals getreten ist. Und dennoch ist Napoleon, wie jeder Franzose, nur ein Mensch, und wir Spanier wissen das besser als jeder andere: Nicht einmal haben sie versucht, dem Leben unserer Nation den Sinn zu nehmen, aber ein starker Wille und eine strenge Hand haben ihr Wesen in schwierigen Momenten immer gerettet – indem wir das Äußere, Verhaltensregeln und Gesetze missachteten, handelten wir im Namen des Inneren, das vor den unvollkommenen und unerfahrenen menschlichen Augen verborgen ist... Jeder Streit endet damit, dass zwei Seiten einander Versprechen geben und immer, ohne die geringste Ausnahme, immer eine Seite zuerst die Grenzen dieses Versprechens überschreitet: In dieser Welt kann der Mensch keinem Volk und keiner Nation vertrauen, auch nicht seiner eigenen.“
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KAPITEL 3: DAS ERWACHEN DES GEFÜHLS
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3 Mai 1951 

Ein Text, der unter einer der Zeichnungen auf einer Nachkriegsausstellung in Großbritannien geschrieben wurde: 

„Wie lächerlich und zugleich schrecklich ist es doch, jenen zuzusehen, die mit aller Kraft ihres Wesens dazu aufrufen, sich an ihnen zu orientieren – diese westlichen Länder, Meinungsführer und angeblich grenzenlose Gefäße eines großen und mächtigen Willens, „Erben“ wahrer Ritter und antiker Männer, sind nicht besser als jenes totalitäre, rote Biest, das sich auf der anderen Seite der Barrikaden befindet: Sie, die auf Worte leidenschaftlich und mutig sind, haben in der Tat Angst, eine wirklich mutige Entscheidung zu treffen – ihr berechnender Verstand wird sie zweifellos zum Scheitern führen. Das totalitäre Regime ist niedrig und verderblich – im Osten gibt es keine Wahrheit: aber gibt es sie im Westen? Wem sollte man heute auf dem Lebensweg besser folgen – einem verrückten und dummen Barbaren oder einem aufgeblasenen prahlerischen Feigling? Jede dieser beiden Wahlen ist auf ihre Weise verhängnisvoll... Die westlichen Ideale sind in unseren Augen gefallen – in ihnen gibt es keine Wahrheit, ebenso wenig wie in den Idealen des Ostens: Indem sie sich als Heiler ausgaben, strebten sie nicht danach, uns vollständig zu heilen – sie gaben uns nur so viel Medikamente, wie nötig war, um das Leben in unserem Fleisch und Blut aufrechtzuerhalten. Ihr Ziel ist es nicht, uns zu retten, sondern unser noch lebendiges Fleisch einem Kettenhund zu verfüttern, es in Stücken zu verfüttern, wie sie es einst mit Europa taten, als Hitler, wie ein Stier aus dem glorreichen Mythos, die Absicht hatte, es in Besitz zu nehmen. Damals trafen sie genau die gleichen Entscheidungen – und wie ist das alles ausgegangen? Ihre Angst und Feigheit führten zum Zweiten Weltkrieg, und sie selbst ergaben sich in zwei Tagen – das ist die Bestätigung ihrer Worte durch Taten... Sie sprachen in erhabenen Worten, aber sie unternahmen nicht einmal einfache Taten – all das führt zum Donner der Kanonen und Geschütze: Ihr dachtet, es gäbe keinen Grund zur Eile, aber die Zeit wartete nicht – während ihr schliefet, bewegte sich der Zeiger der Uhr und näherte sich einer weiteren großen europäischen Tragödie. In dem Moment, in dem ihr nach Büchern handelt, handelt unser Feind nach der Praxis, denn er ist ein Wesen, das sich an die gegebenen Umstände anpasst: Über solche Umstände werden keine Bücher geschrieben, da sie noch nicht existierten, und deshalb bringt er euch mit seinen Handlungen in Verlegenheit, in Schweigen, in Untätigkeit – indem ihr eine beträchtliche Zeit in solchen Zuständen verweilt, tut ihr nur das, was er ungestüm wünscht!“.

Ein Text, der unter einer der Zeichnungen auf einer Nachkriegsausstellung in Großbritannien geschrieben wurde: 

„Für die meisten Menschen ist der Lebensweg ein permanenter Wettkampf mit jemandem, so etwas wie ein Autorennen: Aber wie können sie nicht verstehen, dass in unserer sublunaren Welt jeder seinen einzigartigen Lebenszyklus hat und wettbewerbsorientierte Prinzipien mit jemandem nur auf einer bestimmten Strecke dieses Weges möglich und zulässig sind: Beim Versuch, denjenigen zu überholen, der seine Lebensbestimmung erfüllt, verpasst du deine Abzweigung oder du zerschellst sogar, indem du dem Auto übermäßige Geschwindigkeit gibst. Du solltest dich niemals mit jemandem vergleichen und erst recht nicht danach streben, die Leistungen eines anderen zu wiederholen oder zu übertreffen – mit solchen Handlungen verurteilst du dich sofort dazu, als Zweiter in die Geschichte einzugehen: Kopien von Da Vincis Gemälden faszinieren, aber die Originale von Tizians Werken wecken eine noch tiefere, facettenreichere Bewunderung. Versuche nicht, jemandem hinterherzujagen – sei du selbst! Messe nicht alle an einer Zeit – jeder hat seine Stunde! Sieh nicht auf das Fundament eines Gebäudes – sieh, wie das Haus Strapazen und Stürme übersteht! Wenn du nach Reichtum, nach Luxus, nach Ruhm strebst, vergisst du oft, dass mit dem Erwerb dieser Dinge das Leben eines normalen Menschen, mit all seinen Freuden, kleinen Streichen und Verrücktheiten, niemals wieder erreichbar sein wird: Alles, was Materielles gibt, nimmt im Verhältnis Metaphysisches – die, die sehen, werden blind, und diejenigen, die nie sahen, sterben sogar. Brauchst du das? Ohne einen breiten Kreis von Rechten, die mit materiellen Gütern verbunden sind, besitzt du auch keinen breiten Kreis von Pflichten: Wenn du nichts Materielles hast, bist du für niemanden interessant – niemand will dich töten, ausrauben oder entführen. Noch weniger bist du in diesem Fall für jemanden als Persönlichkeit interessant – dies ist eine harte Welt der Materie, in der die allgesichtige Merkantilität herrscht, deren Vater die strenge Berechnung und deren Mutter der unersättliche Vorteil ist. In solch einer Welt musst du eine Individualität, eine Persönlichkeit, ein Mensch bleiben!“

Ein Text, der unter einer der Zeichnungen auf einer Nachkriegsausstellung in Großbritannien geschrieben wurde: 

„Indem ich nichts verletze und mich auf jede erdenkliche Weise bemühe, einen tugendhaften – im Sinne nicht nur des Gesetzes, sondern auch des Geistes der Moral – Lebensstil zu führen, fühle ich mich heute als Verbrecher vor den Augen jener Organe, die dazu berufen sind, nicht nur zu schützen, sondern, was viel wichtiger ist, bei Bedarf die verletzten Rechte, Freiheiten und Interessen jedes Bürgers in unserem Staat zu verteidigen: Wenn ich ihr Aussehen und, was noch wichtiger ist, ihre Handlungen betrachte, erwachen in mir keineswegs Gefühle, die mit einem Zustand der Sicherheit verbunden sind, sondern Gefühle, die mit Angst verbunden sind. In derselben Stunde, in der unzählige Menschen Verbrechen von der einen oder anderen Schwere begehen und dabei keine Angst vor diesen Organen verspüren, schaue ich, der danach strebt, in Übereinstimmung mit den Normen des Gesetzes und der Moral, ein sogenanntes „anständiges“ Leben zu führen, ständig um mich – so ist unsere Zeit heute. Diejenigen, die dazu berufen sind, unsere Rechte zu schützen, spielen heute, 1951, die Rolle von Aufsehern – wenn ein Gefangener einen Aufseher sieht, erwacht in ihm ein Gefühl der Angst, aber keineswegs der Sicherheit: Er denkt nur darüber nach, dass ihm kein Schaden zugefügt wird... Aber vielleicht sind das alles nur die Machenschaften meiner Vorstellungskraft? Ist es nicht egal, welche Gefühle ich habe? Ich bin satt, ich habe ein Dach über dem Kopf und Arbeit, niemand begeht ein Verbrechen an mir – was soll ich mir noch wünschen? Vor welchen Ängsten versucht mein Wesen mich zu warnen? Oh, diese trügerische menschliche Natur – sie gibt sich niemals mit dem Wohlergehen des Alltags zufrieden: Sie will in allem einen Haken finden... Der Krieg ist vorbei, Frieden ist eingekehrt – es wird keine weiteren Kriege in dieser Welt geben: Dieser Krieg hat die menschliche Zivilisation ein für alle Mal über den Aufbau ihrer Lebenszyklen belehrt – wenn sie leben will, soll sie nicht kämpfen... für das andere gibt es andere Methoden!“.
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